
hıch wıth polıitical independence has entered per10d of rapıd polıtical,
eCconNOMmMI1C anı: socıial changes? Such Was the object of the Varıous Study-
Conferences organısed bDy the Instıtute for the Study of Kelıgıon AAan Soctiety.
In 1956 the Study Conference In Bombay recommended three yYCar study
FoOSTaAaMmM the christian understandiıng of anı involvement in the political,
eCONOMIC and socıal development of India The present book 15 the Report
the findings of the Study an it presen(ts the CONSCHNSUS of christian thinking
(excepting that of the Catholic community) certaın crucıal natıonal problems,
an the of christian soc1ı1al wiıitness 1n relatıon 9} them hıs compılatıon,
though necessarıly dated ıth regard O the statıstıcs Aan! SOINC of the problems
raised, anı! though O'  m mMay not 7 fully ıth all the practıcal suggest10ns,
15 of interest VvVen today anı contaıns insiıghts an suggestions still valuable.

Rome Joseph Mattam , 5

Forster, arl (Hrsg.) Das Christentum uUN: dıe Weltreligionen. Echter/
Würzburg 1965; 117 S: 6,20

Die Beıiträge: Das Christentum UN: Adıe Relıgıonen der (Delt VO  - FRIES
15—37), Phiılosophisch-kritische Überlegungen ZUT Qıelheıt der Relıgionen VO  -
SCHLETTE (39—39 Der Islam ın Vergangenheit un Gegenwart VO  - PARET
(71—94 un! Die Lehre des Buddha ın Vergangenheit un Gegenwart VO  e}
LANCZKOWSKI (95—117), sınd auf einer Tagung der Katholischen Akademie in
Bayern Aprıl 1963 gehaltene Referate. 1e] der Tagung WAaäT, „1n das
Verstehen großer nıchtchristlicher Weltreligionen einzuführen und zugleıch den
Weg aufzuzeigen, WIE der Christ diesen Religionen aufgeschlossen begegnen
kann, hne 1n den relıg1ösen Relativismus vertallen“ (FORSTER, Vorwort,
Die TIThemen der Vorträge lassen die umsichtige Planung der Tagung erkennen:
In einem theologischen uUun!: 1n einem philosophischen Reftferat wurden einleitend
dıe allgemeıinen und grundsätzlichen Fragen aufgeworfen, 881 weıteren Referaten
ZWeEI Weltreligionen konkret vorgestellt. Unsere JTheologie der nıchtchrist-
lichen Religionen ıst inzwischen ın vielen Punkten über das AauSSCcWOSCNHNC Referat
VO  =} FRIES hinausgelangt; iragt sıch jedoch, ob sS1€E dabei immer den richtigen
Weg beschritten hat. Seine These, dafß dıe Religion durch die Geschöpflichkeit
des Menschen, durch die uübernatürliche Erhebung und durch den Sundenfall
konstitujert sSC€1 und demnach die gesamte empiırische iırklıichkeit der Religionen
1n kosmische, ethische und LErlösungsreligionen eingeteilt werden musse 23f)
ann den Religionswissenschaftler nıcht überzeugen. Sie dürfte 1m Gegenteıil ein
Beispiel tüur en gründlıch uberholtes theologıisches Denken se1ın, das VO  - einem
theologischen prıor1 aus ein großes Gebiet historischer irklichkeit
klassifizieren un: normıjeren versucht. SCHLETTE stellt methodenkritische
Überlegungen ın den Mittelpunkt. Seine Argumentation ist einfach erfrischend.
Der Aufgabe, den Islam der den Buddhismus in Vergangenheit un: Gegen-
wart 1ın einem kurzen Vortrag darzustellen, dürfte eın Sterblicher gewachsen
sSC1IN. Im Rahmen des Möglichen ist PARETS Aufsatz eın Meısterstück. Die
Vergangenheit wiıird mıiıt der Gegenwart verknüpit und Wiıchtiges gerade auch
über den gegenwartıgen Islam vorgebracht. Bei LANCZKOWSKI vermißt 108028 ıne
Schilderung des gegenwartıgen Buddhismus.

Münster Johannes OÖrmann
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